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Zur Lage.
Der Tag der Neichsgrün düng vor 51 Jahren,

der 18. Januar , ist im großen und ganzen im Deutschen
Reich nicht viel beachtet worden . In den größeren Stöd¬
ten fanden Fier « der . Rechtsparteien statt und sämtliche
deutsche Hochschulen habe den Tag als Feiertag
begangen . Sollte es dem deutschen Volk schon aus.
dem Gedacht. . is entschwunden sein , was de : 18. Januar
1871 bedeutet? Nach dem Westfälischen Frieden 1643
gab cs in Deutschland 240 „ bündnis '

ähige" Staats -,
wesen und an die 1500 zwar nicht bündnisfähige , aber
selbständige Herrsche ten . Tics hatte zur Folge , daß
Westeuropa zwei Jahrhunderte lang durch die franzö¬
sischen H e r r s ch a f ts g el ü sie in Unruhe gehel .en
wurde . Zu Beginn des 18 . Jahrhunderts gelang es Eng¬
land mit Hilfe Hollands , Brandenburg -Preußens und
Oesterreichs mühsam , die Ausdeh .iungssucht eines Lud¬
wig XIV. zurückzudräugen. Im Siebenjährigen Krieg
verhalf Preußen den Engländern dazu, den französischen
„ Imperialismus " vom Allantischen und Jndi chen Ozean
zu verdrängen . Indien siel an England . In der na-
poleonischcn Zeit galt es wieder , die sranzö ischen Vor-
herrschastsbestrebungen abzuweh en . Diese Zeit förderte
in -Deutschland mächtig die Einsicht, daß nur ein großes
und starkes Deutschland in der Mitte Europas Ruhe
vor dem französischen Ausd hnungsdrang schaffen könne.
Nachdem sodann 1866 die schon von Friedrich dem
Großen aufgeworf ne Machtfrage gelöst war , wurde
1870/71 im Kampf g gen d n wiederermach en französi¬
schen Vorherr

'
chaftsanspruch des zweiten Kaifeereichs, der

nach allen Seiten übers Mittelmeer , das Atlantische
Weltmeer (Mexico ! ) und über den Rhein auszugreifcn
versuchte, in Gestalt des Deutschen Reichs ein Damm ent¬
gegengesetzt , der dem europäischen Festland eine Ruhez . it
verbürgt hat , wie sie ihm im Laus der Vergangenheit
kaum jemals beschert gewe

'en ist . Den größten Vorteil
hat England gehabt . Das gewaltige Ausgrci .en der
englischen Weltherrschaft in den 70er Fahren , der kühne
Gri,s nach dem (französischen) Su z -Kanai wäre undenk¬
bar gewesen , ohne daß ein starkes Deutsches Reich den
französischen Tatendrang gebunden hstte . England , das
den 18 . Januar mit uns feiern sollte, hat Deutschland
schlecht gelohnt . Aber wenn Lloyd George, dessen
Stellung übrigens nach dem Mißerfolg von Cannes
bedenklich ins Wanken gekommen ist, heute auf sein
Werk der Zerstörung schaut , da mag er wohl über sich
selbst ergrimmen . Aerger als heute war das europäische
Gleichgewicht in den Tagen Ludwigs XIV . und des ersten
Napoleon auch nicht gestört. — Deutschland , das immer
sich bereit finden ließ, England bei der „ Wiederherstellung
des Gleichgewichts" behilflich zu sein und die britischen
Kastanien aus dem Feuer zu holen, liegt zertreten am
Boden ; Frankreichs neuester „Imperialismus " ist mit
Hilfe von 26 Verbündeten , darunter hauptsächlich das
England Lloyd Georges , zu üppigster Blüte gebracht.

Was England da angerichtet hat , kann in Jahrzehnten
nicht wieder gut gemacht werden. Und Deutschland muß
den Vernichtungswillen des übermütigen und feigen
Frankreichs ohnmächtig über sich ergehen lassen, das
nach der Zerstörung des deutschen Militärschutzes nun
auch die Voraussetzung der deutschen Einheit , die deutsch-
Wirtschaft vernichten möchte . Vergebens haben viele vyn
ber Konferenz inCannes, von Lloyd George Er¬
leichterung erhofft . Die Hoffnung ist zerronnen wie die
Konferenz selbst . Ist das nicht das überzeugendste Zeichen
> s Ersolas des französischen „Imperialismus " ?

Mit Eifer arbeiten dke ReichsbeySrden nun an
dem verlangten „Reformplan "

. aber so viel sie auch
rechnen, es will und kann nicht langen . Mit Steuern,
die bis zum Brechen gehen, lassen sich für die Kriegsent-
jschädigung nicht mehr als 18 Milliarden Papiermark
E540 Millionen Goldmark im Anslandswert , die Papier¬
mark zu L Goldpfennig gerechnet) jährlich aus dem Volk
chcrauswinden . Und die Steuern sind noch gar nicht dap
und wenn sie vom Reichstag, der am 19 . Januav
wieder zusammengetreten ist, bewilligt wären , so würden
«rst Monate vergehen, ehe sie wirksam würden oder das
Geld auch nur teilweise einbrächten . Aber über die
Steuern sind sich die Parteien immer noch nicht einig
Hewvrden und damit kcluoebt die Reichsregierung sozusagen
c» der Lust.

Es ist aber höchste Zeit , daß etwas geschieht , denn
in einer Woche muß der „Rewrmplair " fertig sein und
„der Wilde tobt schon an den Mauern "

. Poincare, der
Kriegsschürer , hat sich ans Briands Ministersessel gefetzt
und er hat sich so eingeführt , wie man es von ihm er- l

^
warten konnte. Schon bevor di? Konferenz von Cannes >

j ergebnislos auscinanderging , ließ er durch die „ Rechts- !
f gelehrten" der Kriegsverbrechen-Kommission die Aus - ,
? liefern ng der deutschen Kricgsbe schuldig- !
j ten verlangen . Das war nun selbst einem Londoner i
s Northeliffeblatt wie der „Daily Mail " zu stark und der ;
j Oberste Rat , der darüber zu beschließen hat , wird dem '!

Äi
'

l;g-eschwollencn Poincare — der übrigens auf den
Obersten Rat was » seist — den Gefallen wohl nicht tun.
Ebensowenig will man in London cinsehen, daß Frank¬
reich , wie Poincare behauptet , auch eine Grenze im
Osten Deutschlands habe, nämlich Polen, das
demnach ein Vasallenstaat oder ein Stück Frankreichs
wäre und in dem cnchisch- sranzösischen „ Sicherheüsver --
trag " berücksichtigt werden müßte . Herr Princare hat
durch hin Pol erndes Au treten , den Engländern überhaupt
arg vor den Kopf gestoßen , selbst die „Times "

, die mit
den Franzesen bisher durch Dick und Dünn ging , findet
jetzt, daß in Frankreich mehr als eine Schraube , los
sei und daß man es züg ln müsse.

Aber auch in Amerika soll man sehr schlecht ans
Frankreich zu sprechen sein, namenuich seit Poincare am
Ruder ist . Der Senat hat einen Entschließungs -Antrag
des Senators Cormick angenommen , der das Staats-
amt aufsordert , dem Senat über die Finanzen der

europäischen Staaten zu berichten und Mittei¬

lung darüber zu machen, welche Summen diese Staaten

für ihre m il i t ä r i s ch e n Rüstu n g cn ausgebcn , da¬
mit entschieden werden könne, ob diese Ausgaben nicht
besser zur Rückzahlung derSchuldenan Amerika
verwendet werden . Frankreich und Poincare kämen da
wohl arg in die Klemme, allerdings würden sie wob( die
Lasten alsbald wieder aus Deutschland abwälzen.

Poincare vor der Kammer.
(Ausführlicher Bericht.)

ceu <
" Tie Regierungserklärung im Parlament.

Paris , 20 . Jan . Gestern wurde in der Abgeordneten¬
kammer durch den Ministerpräsidenten Poincare und
im Senat durch den Justizminister Barthou dis Re¬
gierungserklärung verlesen , deren wichtigste Stetten
lauten : Das Kabinett hat keinen anderen Ehrgeiz , als
in enger Zusammenarbeit mit dem Parlament die Ach»
tnng vor den Verträgen herzustellen, die die Friedens¬
bedingungen enthalten . Wir können nur dann ganz
sicher sein , die französischen Finanzen zu retten , wenn
Deutschland , für dessen Rechnung wir schon so viele
Milliarden ausgelegt haben, sämtliche Verpflichtungen
erfüllt , die es übernommen hat und die Schäden wie¬
der gutmacht , die es verursachte . Es wäre die schreiend¬
ste Ungerechtigkeit , wenn ein Land , das einen unent¬
schuldbaren Angriff erdulden mußte und von dem 18

l Departements durch den Einfall vernichtet wurden,
f nach dem Krieg auf seine Kosten die Ruinen wieder
: aufbauen müßte, die ein Krieg von vierjähriger Tauer
' auf seinem Gebiet geschaffen hat und wenn es seinen
: Steuerpflichtigen zumuten müßte, die regelmäßigen Zu-
' Wendungen für die Hinterbliebenen der Kriegsopfer

die Wiaven und Warfen, für die Kriegsbeschädigten
- und Hinterbliebenen der Väter , die vom Feind erschos-
- sen worden sind, sicherzustellen.

Eine schamlose Propaganda richtet sich heute gegen
Frankreich. Man schildert uns in einer Weise , als

i seien wir von einer Art imperialistischer Tollheit be-
i sessen . Man beschuldigt uns , im geheimen verdächtige

Absichten zu hegen . Deutschland behauptet, es sei zah¬
lungsunfähig . Im Gegenteil, es verschleudert plan-

i mäßig seine staatliche« Mittel . Während es aber dieses
i scheinbare Elend organisiert , verteilen seine Gesell-
f schäften riesige Dividenden, arbeiten seine Fabriken in
- vollem Umfang , nimmt seine wirtschaftliche Stärke jeden
i Tag zu . Und wenn sich der Staat ruiniert , so berer-
, chert sich doch die Nation . Nun ist es aber die ganze
i Nation , die mit' ihrem Kapilalcinkommen bürgt , was
' der Staat schuldig ist . Nicht nur die Gerechtigkeit

fordert eine Wiederherstellung, sondern das allgemeine
: Weltinteresse. Die Frage der Wiederherstellung be-
i herrscht daher alle anderen . Und wenn Deutschland in
! dieser wichtigsten Frage seinen Verpflichtungen nicht
! nachkommt, so werden wir die nach der Ansicht der
i Wiederherstellungskommission zu ergreifenden Matz»
^ »ahme« zu prüfen haben . Und die ersten werden sich,

! ohne vorzugreifen , auf Pfänder und Garantien vezre-
j hen , deren No .Wendigkeit anerkannt werden kann , auf
! die Einrichtung einer wirksamen und ernstlichen Kon¬

trolle über den Reichshaushalt, die Notenausgabe und
die Ausfuhr Deutschlands.

So wichtig auch diese Angelegenheit für Frankreich
ist , so darf sie uns doch die anderen Bestimmungen des
Vertrags von Versailles nicht vergessen lassen , die
der Abrüstung und der Bestrafung der Kriegsverbre¬
cher . Solange diese nicht ausgeführt sind , werden wir
nicht nur vollkommen berechtigt sein , die „Sanktionen",
die ergriffen wurden , beiznbchalten «nd weitere ' n
ergreifen, sondern wir werden auch ermächtigt sein , zu
erklären , daß die Räumnngsfristen für das linke Nhein-
ufer noch nicht zu lausen begonnen haben. Wir wer¬
den die Prüfung der Angelegenheiten wieder aufneh-

j men , die vorübergehend Mißverständnisse mit unseren
> Verbündeten hervorgerufen haben, und wir werden uns
i bemühen , diese unverzüglich beizulegen. Eine Wirt-
! same Sicherheit für den Frieden ist das Bestehen von
j Abkommen zwischen den Völkern , die durch die Ge-
l meinsamkeit der Jmeressen geboren sind. Die Regis-
! rung wird ihre tätige Mitwirkung bei dem Völker»
I bund fortsetzen . Wir werden nachdrücklich fordern , daß
! die im Programm von Cannes festgesetzten Bedin-
! gungen von den Vertretern in Genna vor jeder an-
! deren Erörterung angenommen oder abgelchnt werden.
! Wenn wir in dieser Hinsicht keine sicheren Bürgschaften

erhalten , so würden wir gezwungen sein , uns volle
! Handlungsfreiheit vorzubehalten. Wir zweifeln nicht

daran , daß dieses Bündnisabkommen zwischen Eng-
! land und Frankreich ohne Einschränkung die gegen-
! wärtigen und künftigen Sicherheiten beibehält, wie sie
l die FriedenSverträge anerkennen. Wir werden uns
? gleichzeitig mit Italien und England zu verständigen
s haben, um zu versuchen , im Orient die Wiederaufnahme

der Feindse igkeiten zwischen Griechen und Türken zu
verhindern und im Einverständnis mit unseren Ver¬
bündeten Nutzen aus dem Abkommen von Angora zu
ziehen und endlich wieder Ruhe an den Türen Europas
zu schassen . Freundschaftliche Beziehungen werden be¬
sonders zu den Bereinigten Staaten gepflogen werden,
deren Mitwirkung so viel zu dem gemeinsamem Sieg
beitrug und die jetzt auf der Konferenz von Washing¬
ton einen so deutlichen Beweis ihrer edlen Gesinnung
gegeben haben.

Nach der Aulsprache wurde eine Tagesordnung ange
nommen, die die E klärungen der Rechnung billigt und
ihr das Vertrauen auSspricht und zwar mit 434 gegen 74
Stimmen.

^ Weitere Ausführungen Poinearcs.
Nach Annahme der Tagesordnung Arao ergriff

Ministerpräsident Porncmre nochmals das Wort : Ich
war Ministerpräsident , als die ersten Wolken auf dem
Balkan aufstiegen. Wir haben uns bemüht , die Gefahr
zu beschwören . Gegen den Willen der französischen
Negierung ist der Krieg ausgebrochen . Alle Abgeordne¬
ten erheben sich und klatschen Poincare Beifall .) Als
der Krieg gegen Frankreich erklärt wurde , war mein
einziger Wunsch , den Sieg mit dem Beistand aller
im Burgfrieden sicherzustellen . Die Regierung hat
nur ein Ziel : die Ausführung des Fricdensvertrags von
Versailles . Ich habe geglaubt , daß die seit ungefähr
zwei Jahren zur Anwendung gebrachte Weise der häu¬
figen Zusammenkünfte, was man pomphaft den Ober¬
sten Nat nenne, nicht die sicherste Art sei, zu einer
Lösung zu gelangen . Die Kriegssckäden sind auf plan¬
mäßige Verwüstungen zurückzuführen . Eine amtliche
Schrift stellt fest , daß ein Einverständnis bestand zwi¬
schen dem deutschen Generalstab und dem deutschen
Großhandel . Frankreichs Industrie und seine Webe¬
reien zu vernichten und damit natürlich Frankreich-
Macht . Jeder Verzicht auf unsere Forderungen wäre
eine Ermutigung dazu , aufs neue zu beginnen. Ich
weiß sehr gut , daß Deutschland behauptet, daß es
für den Krieg nicht verantwortlich sei. Eine Postkarte,
die von Wilhelm unterzeichnet ist , trägt die Worts:
„Tie Behauptung , daß Deutschland den Krieg verin -
sacht habe , ist eine schamlose Lügel ^ — Diese Lüge
nehmen wir auf unsere Schultern. Die Geschichte wird
Deutschland unter der Mitschuld Oesterreichs für den
Krieg verantwortlich erklären. Deutschland hat die
Krregsfchäden durch die Mißhandlung der Frauen , der
Greise und der Reisenden der Handelsschiffe erschwert

Die verbändlerische juristische Kommission für die
Kriegsbeschuldigten hat entschieden , daß die Bcschul-
r-iglen gemäß den Bestimmungen des Friedensvertrags
von Versailles ausgelicfert werden solle . -, . Tie fran-
zö 'iß - e Regierung ist der Ansicht , daß die Auslieferung
der .°>rricgsbesch« l- igteu sobald wie möglich verlangt
» erden muß . Weigert sich Deutschland so wäre da¬
eine neue Verfehlung, die vor allem eine neue Hinaus»
s-wiebung der Räumung des linken Rheinufers noch sich



MHrn « arve . Was die E«1fchÄ»ts«ns Vs trifft , st har
ore Wiederherstellungs'ommission einen Aufschub be¬
willigt , aber die Verbündeten müssen von Deutschland
gewisse Zah ' ungSsicherheiten verlangen . Deutschland
hat nicht das Recht, die Revision des Friedensvertrags
-u verlangen.

Briand ruft : Zn Genua kann es das nicht tun.
Poincare antwortet : Zwingen Sie mich nicht, auf

Einzelheiten einzugehen . Deutschland wird mittelbar
versuchen, die Frage aufzuwerfen und deshalb hat
der Reichskanzler sagen können , daß Deutschland sein
Ziel erreicht habe.

Briand erhebt sich und sagt : Wir und unsere Ver¬
bündeten würden alsdann genötigt sein , uns von der
Konferenz zurückzuziehen , wenn Deutschland eine solche
Haltung einnehmen sollte . (Beifall .)

Ter sozialistische Abgeordnete Blum ruft : Es ist
sicher , daß Deutschland die Frage stellen wird!

Poineare antwortet : Sie Haben vollkommen recht,
Venn ol ne dies würde die Konferenz von Genna zu
nichts diene». Ich will gern annehmen, daß Deutsch¬
land sich demokratisiert und pazifistisch wird, aber in¬
zwischen muß ich feststellen, daß Deutschland weder
moralisch noch materiell abgerüstet hat . Der Vertrag
von Versailles bindet alle untereinander , wie er
Deutschland den Verbündeten gegenüber bindet . (Leb¬
hafter Beifall .)

Wenn man die Erklärung Potncares und seine dar¬
auf folgend : Rode liest , kann man sich eines Gefühls
des Eckels nur mit Mühe erwehren. Dieser Mann,
der Jahr : hindurch im Verein mit der panslawistischen
Kriegspartei in Rußland aus den Krieg hingearbeitet
und bei seinen wiederholten Reisen nach Petersburg
— die letzte noch kurz vor dem Kriegsausbruch —
den schwachen Zaren durch Täuschungen für den Krieg
zu gewinnen versucht hat , was ihm übrigens nur
unvollkommen gelang, — dieser Mann findet den Mut.
sich vor i. :r französischen Kammer als Hüter der Ver¬
träge hii^ ustellen , sich mit seiner Ehrenhaftigkeit zu
brüsten und all : Li : verlogenen Anschuldigungen gegen
Deutschland wieder vorzubringen. Er scheut sich nicht,
zu behaupten, Deutschland vergeude absichtlich seine
Staatsmittel , nur um keine Entschädigungen zahlen
zu müssen. Poincare erklärt Deutschland aufs neue
den Krieg und spricht sich mit wegwerfender Gebärde
von der Gemeinschaft der Verbündeten im Obersten
Rat los. Fürwahr , er mußte eines großen Rückhalts
im Parlament sicher sein , um in so unerhörter Weise
Vorgehen zu können . Aber allerdings , den Rückhalt
besitzt er in d» fanatisi:rt :n Gesellschaft des Parla¬
ments, wie die erstaunliche Abstimmung für sein Pro¬
gramm zeigt . Parlamentsabstimmungen sind nun frei¬
lich nicht immer zuverlässig, wie erst Briand er¬
fahren mußte . Auch Poincare wird es erfahren . Aber
bis dahin kann noch viel Unheil gestiftet werden, das
uns treffen wird . Nur Toren können noch auf die
Konferenz von Genua eine Hoffnung setzen

Neues vom Tage.
Tie angebliche« monarchistischen Umtriebe in Bayern.

München , 20 . Jan . Die „Münch . N . Nachr .
" ver¬

öffentlichen eine ihnen zugeslozene geheime Denkschrift
Lber angebliche monarchistische Umtriebe in Bayern,
Die in den amtlichen Kreisen Berlins im Umlauf ist.
Wie in den berüchtigten Weißmannschen Geheimbe¬
richten, die sich alle als unwahr herausstellten , wird
in der Schrift behauptet, in Bayern werde ein Heer
von 250000 Mann ( !) für die Wiederherstellung der
Monarchie gebildet . Zwischen dem Erzherzog Albrecht
und dem Kronprinzen Rupprecht sei ein Vertrag ge¬
schlossen . nach dem die Wittelsbacher über Bayern.
Tirol , Vorarlberg , Salzkammergut und Deutschöster-
reich, die Habsburger über Ungarn herrschen sollen.
Die „M . N N .

" erklären, solch unwahre Phantasien und
Die fortgesetzten Ber iner Schnüffeleien in Bayern kön¬
nten nur zur Beunruhigung und zür Schädigung deS
-Reichs und des deutschen Volks dienen.

Tie Schraube ohne Ende.
Münzen , 20 Jan . W :gen der bevorstehenden Brot-

berteuerung nahm der Bundesausschuß Bayern des
Deutschen Gewerkschaftsbunds eine Entschließung an.
Ln der eine durchgreifende Aenderung der Lohn - und
Gehaltstarife verlangt wird . Die Bayerische Volks-
Lartet und die Sozialdemokraten haben im Landtag
Anträge zum Schutz der Minderbemittelten eingeüracht.

Fach hinter Poincare.
Berlin , 20 . Jan . Die „Tägl . Rundschau " erfährt aus

Paris : Marschall Fach hat sein gut Teil des Verdien¬
tes am Sturz Briands zu buchen. Die französische
Generalität war es , deren Einflüsse Millerand bewo¬
gen haben, den Strich durch die Perhandlungen zwi¬
schen Lloyd George und Briand zu ziehen . Auf Grund
derselben militärischen Einflüsse ist die französische
Regierung in Belgien vorstellig geworden , um eine
beschleunigte Befestigung der belgischen Kü¬
ste durchzusetzen, zu der Belgien durch das militärische
Abkommen mit Frankreich verpflichtet ist. Als Mittel-
Punkt dieser Befestigung ist Brügge in Aussicht ge-
»ommen

Reichstag.
Berlin , 20. Jan.

(155 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst kleine Anfrage. Die Postanstalten sind ange¬
wiesen , den im Ruhestand befindlichen Offizieren (An¬
frage Tr . Wienbeck (D .natl .) Borschüsfe auf erhöhte
Teuerungszulagen zu geben.

Abg . v . « allwitz (T .natl .) bittet um Auskunft über
den Stand des Verfahrens zur Ermittlung der Mörder
Grzbergers.

Geheimrat Wörner teilt mit , daß wegen Verdachts
der Teilnahme von dem bad . Untersuchungsrichter in
Offenburg eine Voruntersuchung gegen den Kaufmann
Heinrich Schulz und den Oberleutnant zur See a . D.
Tittesse» geführt werde . Beide seien flüchtig . Unter

der Beschuldigung , den Tätern schon vor der Tat DK-
stand nach vollbrachter Tat zugestanden zu haben, be¬
findet sich der Kapitänleutnant a . D . von Killinger in
Untersuchungshaft. Die Ermittlungen seien noch nicht
abgeschlossen. Bei den Nachforschungen in München
wurde eine Geheimorganisation entdeckt , die aus ehe¬
maligen Offizieren der Marinebrigade Erhardt bestand,
sich über große Teile des Reich sersteckte und politische
Ziele hatte. Schulz . Tillessen und Killinger gehören
ihr an . Gegen die Mitglieder der Oberleitung, sowie
gegen die Leiter des Organisationsnetzes sei ein Ver¬
fahren wegen Geheimbttnde 'ei eingeleiwt.

Abg . Wulle D .natl .) verweist auf die Not der Wolga¬
deutschen, die man nach Deutschland nicht hereinlasse,
während seit 1918 mehr als 200 000 Ostjnden ein.
gewandert seien.

Ein Vertreter des Auswärtigen Amts erklärt , die
Produktions - und Arbeitslosigkeit zwinge Deutschland
dazu, bei der Aufnahme von Deutschen aus anderen
Staaten Zurückhaltung zu üben. Die Reichsregierung
habe Maßnahmen getroffen, um der Not der Wolga¬
deutschen abzuhelfen.

Das Arbeitsnachweisgesetz wird dem Sozialpoliti¬
schen Ausschuß überwie'en . Das Per 'onenschädengefetz
geht an den Ausschuß für Kriegsschäden.

Aus Sladr und Land.
-U!r» r1ei, St Januar 1 » S

Streik »» d » « - sperr« », in der Hol, «lust' le. Za
d m in der gestrigen Nmvrr dieser Z - » ung rrlchstnenen
Ait k. l wrd urS gesar - ben : , N chdrm die Veieinigien
Arbeitgeber Verbände d>e Avtsperung über sämtliche Be-
1 rbe verl,ä» pt haben, ist auch tue Freie Schied eiinnung
Nago d als Mit,lud d,s Schreiner» erst,r V . rbandeS für
Wüill rnberg und Hadrnzollern ve ' pflchtkt, dielen Beichlutz
siottzugiben, und müssen tue Mlgl eder der Innung dir
Aussperrung rbrvsoli » ve länsei ' . Ta aber in allen Be-
tiiebin eine pewelnlame Ardeittoidnunp eng - tührt ist, nach
welcher eine 14 tägige Kündigung v«rei > dort ist, so tritt d e
Aussperrung erst vom Montag in 14 Ta,en an in Kraft.
E » ' st im Inter sse jd « >inz»ln >n Arbeirls za hoffen und
U» wüi scheu , doß in der Zw sch,nz>it die Verha dlung -u,
de jede, . soll » wrieig sührl werden , zu einer baldig,n Auf
hetung der Cpe re führen, zumal d eser Kampf nur von
einem Te l der Groß ' adi Arbeiter, unterstützt von ihren Ge
nurklchaf ssührern, vom Z un gedrochin wurde und keine-
soll» im So ne der Iän> tichen Arbeiter ; efüht wi d. E»
ist nachgewirsen , daß der p' öß e Teil drr Holzarbeiter mit
den vor , den Arbeitgeber- Vertänden vorpeschloge , en Zalog - n,
die für den B zrk N gold >in,n Sph wohn von 9 Mark
pro Stunde voisehin, vollauf brsueotgt wäre. An dem
Schadin , der j de» kinz ' lnrn A >beiter in der gegenwilligen
Z it durch die Autsp rrunp imrfindbch 1, fft, sind olo die
Arbeitgeber uniäuldig viilwehr tragen die Führer vom
Hol,a,beiter Verbrnd mit ihren maßlosen Forderungen, deren
Erfüllung ganz unn ögltch ist. die B -rantwortung .

*

Tie Erdrosselung des Expreßgutverkehrs . In Ba¬
de :! haben we^en eines ganz außerordentlich starken
Rückgang? des Expreßguiverkehrs in den letzten Ta¬
gen bereits dir Stadtannahmestellen in Karlsruhe,
Mannheim und Freiburz geschlossen werden müssen.' Nagold , 21 . I n. Am vergangenen Mittwoch huie -r
Fors w ul R >uch uud Gär uerribisitzer Reule das seltene
Jagdglück, am Schlrßbirg einen Ed,lma >ber zu erlegen.

: : Tornfe te, , 20 . Jan . Dr landw . Bezirk « ,
verein hi<lt l tz en Mittwoch tm Saale der Bahnhof-
wir ' schafi hier die Prämiierung langjäh iger neuer Dienst
boten ab, die durch ein gemeinsaae« Mi tagrffeu der AuS-
z» z?1chne, den rinrele >t,t wurde. N ch einer warmen An-
p ache de« Vorsitz nden , G Braun - Schopfloch, fand
die Verteil» ' g der Ehrenurkur den und Geldprämien an 60
Derstboien st 11 : bet einer Derstzeit von 7— 10 Jahc - N
wurden 30 Mk ., 10— 20 Jahren 50 Mk ., über 20 Juh -en
70 Mk. oenä rt.

G/lbp ämlen von 70 Mk. rebü Eh^enu kunbe erh 'elten für SO bi?
Skjöhr 'xe Dtcist » ii : H lzlnger , Fr . , bet CH . Hoin eaer . Witilens-
n eie r Merz, Fr . ret K. Gaiiee , Hnllwan ei ; Kriecher K ., bet E.
Hoi Merger <S önegründ ; Kü ler C ^r , bet Anwat F ty Schein¬
dach ; Küble - C r. , bei Geb >. Bocher , Freude, siadi ; Brrh Mt 'rae ' ,ret M . Mcst , I . el berg ; Braun Fr . , bei Weber zurS nie F ru-
benstott ; Mer , M ri , bet I . Malter , Kälbert » oi n ; HoiMer ^rrC !»rtsitn , tet I K , Iler , DunwetU ' ; F,on Maite , be > K Hau,
F eudens' odt ; Scheu I >», nna , bet Ehr. R . n schlcr , Psal,grafenwe ler.

Dienst .ett erhielten: Zeel» Guft v . bet M . Lmser zum R poen, F
drnstabt ; Kat frr> K , bei K ih . Biösan te , jiätberbiorn ; Fr,y Fr.,'> aul Wols , Nö ; Klur pp Fr , bet F -ry zur Sonne , Rö ; Kaltem
Cor. , bet G- Gökelmann, Oe en oolft ; Waller F . , bet W . Ktlg
Oederwal ; Mast Fr. bet M Z efle, Wörnerbde , ; Weigol » I
bet M Bcuh , rz . Schömberg ; K immer Fr tz bei Chr. H as, Lau
bach ; Morirck Cbr tft . , bet C r Haas, WI lientu erb, ; Töt e I.
d t vr. Br, »n, Cchrpf och ; W ' ßner Cor. , bei FInibeiner z Drettö
Freubenftodt ; P>e fl Joh., bei Weber z. Sonne , F e , de , stabt ; S >
Fr., bet B eun ng z. Schwanen Pfalz r. senn etter ; La » mb „ ib Fr
zttka, bet Chi . Schittenhilm , To n enen ; Müller M„ bet A. WS
struienhof ; Schwenk Chr. bei Hetnzelman» N nerzru ; Statt C
bei I Süll , Dmrwtver : Th« ,» er Kath , bet B . Tölker, WUtle
w il > ; Gats r K th . , bei W K lguS , Lo bürg ; Seeger M , b . iC
Schwank , Tumlingrn ; Günther Magdal ne bet M. Betlharz. Echo
>e g : He bst e »h Ba,b. bet I Ho er U kentM ; Schm d Anna,
I Boff rt , Lombrch ; Cp lngnann M. te> Marie Rübe , Diele
wetl r ; Ga s r Anna b r I . Klnmpp, Dsttersweiler : Bukender
M . bet D. Sch ivlr Aach ; Hornbe ger K. bet O. geritzt, Lotzbu
Wiz -m , nn M. brt G. Pseifle,'Bes . nf ld.

Gclbp äm'en von SO Mk. nebst t tplom de- Lanbw. Bezirk ?-Ver. :Seid ' Wilh bei I Söffner, Schöneg ünd ; Volk Pius b. M . Läufer
j . , Roppen -F tudenstadi; g,ick Fr. . H. Gökelmann Oedenwald;Ruos Ba b. b. Chr. K chler-Avch ; Wörth Elsa b. Wü . th -Neuneck,B aun Fr b Marte Äul nbach-Wörnrrederg : Ruatz Ma- ie b i I G.
Hamann -Dorn eiten ; Sckmtd Esther bet I . G. F schc , UnterIfl'ngen;Keller Lm be ' A. Schl. H-Durrwest r ; Krandüchler Ä. bei Chr. S -rägle-
Neuneck : Klumpp Emma b. Fr. EberhardtHgeloberg ; Mos- r K tr b
F . Haar-A lttendarf ; Maler Anna b. t'.K gler u Bauer , Kalh. b . C >r.
Ftnkdohner -Schopfloch; PfauM . beiM . Fischer -Unteitfl noen; VölligerA . b. M . F . anz Wtltendorf ; Lamparth A. bri Lchurr-Edelweilrr.

Nach der Verteilung sprach einer dar Prämiierten dem
landw . Bezirktverein den Dank au» .

Nentllngcn, LO. Jan . (WeidmannsPech .) ZwM
hi sige Nsmrode mach en sich auf den Weg, um einens
Dachs auf den Leib zu rücken . Da der Faulpelz sich nichk
meldete, hetzten sie ihm ihre beiden Hunde in den Bauu
Wuch diese kehrten nicht wie gewünscht zurück . Num
versuchten di: Jäger , das Ungeheuer auszuräuchern unq
leg en Feuer vor den Eingang zum Dachsbau . DaU
Resultat war überraschend : zwei tote Hunde im Wer«
von einigen tausend Mark , der Dachs soll jedoch hmtq
-loch lebecr. _

^ tu . tgart , 20 . Jan . (Evang . Landeskirchen -»
Versammlung . ) Der in Bälde zusammentretende»
Evang . Landeslirchcnversammlung wird der Entwurf ei¬
ner Wahlordnung mit 47 Wahlkreisen (KirchenbezirkerHunter Verlängerung der Wahldauer um ein Jahr vor-
gelcgt werden.

ep . Stuttgart , 28 Jan . (Um den Religions¬
unterricht . ) Die Eingabe an den Landtag in Sache»des evang . Religionsunterrichts in der evang . Schul«
findet nach dem , was bisher darüber bekannt geworden
ist, zahlreiche Unterschriften . Nach einer vorläufigen Zu¬
sammenstellung sind aus 101 meist ländlichen Gemein¬
den mit 115 000 evang . Einwohnern bisher 43000 Unter¬
schriften eingelaufen . Es ist übrigens zu beachten, daß
keineswegs, wie es von anderer Seite mehrfach hinge-
stellt worden ist, eine Vermehrung des Religionsunter¬
richts gefordert wird , vielmehr soll nur eine Verkürzung
des Religionsunterrichts abgewehrt werden . Gefordert
ist nur die bisher im Lehrplan für den Religionsunter¬
richt ausgestellte Stundenzahl , bei den obersten Klassen
nicht einmal diese ganz . In den 4 Stunden , die für
die ausgebaute Schule Klasse 2—8 erstrebt werden , soll
auch der an die Stelle des bisherigen Katechismus¬
unterrichts tretende, durch die Geistlichen abzuhaltende
Schülergoltesdienst eingerechnet sein . Für di : nicht aus --
gebauten Schulen soll es bei der Stundenzahl des bis¬
herigen Lehrplans bleiben.

Stuttgart , 20. Jan . (Stuttgarter Porzel-
langeld . ) Nach sächsischem Vorbild wird nun auch,
die Stadtverwaltung Stuttgart Porzellangeld be¬
schaffen , das in der Ludwigsburger Porzellanmnnufaktuv
hergestcllt wird . Die technischen Umstände bringen cA
mit sich, daß das neue Geld nur in verhältnismäßig
kleiner Zahl den Sammlern und Liebhabern zugänglich^
g-macht werden kann . Im ganzen sind vis jetzt nur 5000
Stück hergestellt worden . Das Geld wird also nicht in
den allgem inen Verkehr kommen, sondern sozialen Zwek-
ken, der Kinder- und Mittelstandsnothilfe , dienstbar ge¬
macht werden . Die Münze selbst, im Nennwert von
5 Mk ., in Elfenbcinton q halten und galdumrändert»
weist auf ihrer Vorderseite hin aus die Ausgabestelle Stutt¬
gart und auf den Herstellungsort Ludwigsburg , aus der
Rückseite ist sie gekennzeichnet durch das schöne Stutt¬
garter Stadtbild , das alte Schloß , mit der JahrcsrakL
1921.

^ Aus dem GerkchLsfaal.
Der Heidelberger MordproziH . >

fi»V - idell »- rg , 80 . Jan . Gerichtschemiker Tr . PopAvcluu.Let : In dem Nock deS Liefert hat man auch di«
Brieftasche V . M . gesunden. Tie Tasche war rings¬
herum stark blutig ? Wer sie angegriffen hat , muß als»
frische blutige Finger gehabt haben . Man sah dann:
auch, daß in die Tasche hineingegrisfen worden war,
denn auch in der Tasche waren blutige Fingerabdrücke.
Ich habe die Tasche mit ihren blutigen Abdrucken genau!
nachgevrüst und fand zwei genaue blutige Fin¬
gerabdrücke. In einem Fall zeigten sich 47 Linien, dkv
mit den Abdrücken Sieferts übereinstinnnen.

Ter Vorsitzende teilt mit . daß das Gericht zur Auf¬
klärung über die Zuverlässigkeit des Fingerabdruckver¬
fahrens eine Autorität auf dem Gebiet der Daktyloskopie
in der Person des Geh. Rats Prof . Hein he au»
Berlin berufen habe. Tiefer leistet den Sachverstäng
digeneid und führt dann n . a . ans : Man kann die Fin -j
gcrlinien scbon an d"in viermonatigen Embryo finderrl
Man hat festgestellt , daß sich diese Fingerlinien bis znn»
Tod des Menschen alcich bleiben . Tie Fingerlinim deH
Mensche » ändern sich' nicht , selbst wenn dieser noch soj
große Veränderungen seines Arnßern mi 'macht. Jede«
Mensch Hot seine eigenen F-inaerlinien . Man hat nom
k-ckne alZchen Linien bei zwei Menschen beobachtet. Anchj
nicht b ' i Zwillingen . Deshalb setzten die Chinesen schon-
vor tausend Jahren an Stelle der Unterschrift den Fin4
gerabdru '? . von dem sie wußten , daß er nur einmas vor-j
kommt. Wenn in ein -m bestimmten Fall durch Taklyls^
skopie sedg -stM worden ist . daß der Fingerabdruck ans
einem Gegenstand übereinstiipmt mit dem FinaerbilbHeiner Person , so ist damit der absolut zuverlässige Vewei«
erbracht, daß er nur von einer einzigen Person Herrühe«»
kann und von keiner andcren. '

Sodann wurden Zeugen vernommen , die Aussagen dar¬
über macken soU-m . was Sickert vom Tag des MordH
bis zu seiner Verhaftung getan hat . Fast alle Zengel«
ans Ziwelhansen haben Sievert am Abend deS Mord¬
tags (P - ter und Paul ) nna ' s ähr zwischen 10 nnd r/sll Uh«
in der Richtung von der Ziegelhäuser Brücke auS in seine
Wohmmg znrückkehren sthen. Im Hause seiner Wirtiiv
in Zwgelhmisen aß Liefert noch zn Nacht . Tie AnS-
sogen der Zeugen sind hinsichtlich der Zeit ziemlich einig.
Das ist deshalb bemerkenswert, weil Liefert in seines
Erzählung über die Fahrt nach Jagstfeld erklärte , dag
er erst abends mit dem Schnellzug in Heidelberg ange--
kommen sei und zu seiner Rückfahrt nach ZieaelhanseH
den letzten Straßenbahnwagen benützt habe, der vo»h
Heidelberg-Karlstor nach Schlierbach-Ziegelhansen gebt
und dort erst um V--12 Uhr eintn 'ft. Tie Anssage Sw ' ,
ferts widerspricht also den Aussagen der Zeugen.



Kandel und Verkehr.
Hakzer'ö » : Die Eem -Wde Egenhausen verkaufte am 5 . d».

ihr Gem - indthol , zu 3k8,2 P oz
D e G memde Pfal,grafmweiler verkaufte auf dem Stock

am iS . ds . ei . 140 Fstm. Fichten/Tarnen zu 320,3 , 323,6,
824 7 und 331,3 Prcz . uud ea . 85 Fstm. Forchen zu
290,7 Prozent.

sj Fr . udeustadt , 20 . Jan . (E Höhung der Fleisckprelse.)
Die M ' tzqelinnrmg pibt di« neuen Fleischprrise bikannt.
Ochsen - , Kuh- und Kalbfleisch erhöhten sich um jr 3 Mk.
da » Pfund , Hammelf e sch um 1 Mk . Der Pre >» für
Schweinefleisch bleibt gleich.

Mannheimer BrodnktenbSrke . 19 . Jan . Die bere 4
am Montag bervorgrtretens feiere Stimmung hat sich
heute verschärft . ES trat starke Nachfrage nach Getreide,!
-« ''ouders nach Lokoware , ein . TaS Angebot war klein,
die Preise etwas höher . Man notierte für die 100
Kg . wag " o :ifrei Mannheim : Weizen 825 —840 . Roggen
630- 640 , Gerste 740— 760 , Haber 300— 600 . Mais/
gelbes La Plata 710- 720 , Inland . Erbsen 700- 900,
100 , Biertreber 630 —560 , Rapskuchen ohne Sack 800
Wiefenheu 300— 320 , Preßstroh und gebünd . Stroh
bis 1200 Mk. Im Mehlgeschäft erhöhten - die Mühlen
Ihre Forderungen für Weizenmehl Spezial 0 um 23 auf
1130 Mk . . für Ro ^ genmehl von 825 auf 850 Mk . für!
die 100 Kg . in südd . Mühlen . Tie ans zweiter Hand,
bisher am Markt gelegenen niedrigeren Angebote sind
fast vollständig verschwunden , da man mit einer star - ,
ken Steigerung der Mehrpreise und einer Knappheit
an Mehl rechnet . ^

Mannheimer Klcinviehmarkt , 19 . Jan . Zugetrieben!
wurden 219 Kälber , 163 Schafe , 72 Schweine und 616
Ferkel . Bezahlt wurde für je 50 Kg . Lebendgewicht
für Kälber erste und zweite Klasse 1250 — 1300 , dritte.
1200- 1250 , vierte Kl . 1100 - 1150 . fünfte 1000- 1050
Mk. ; Schafe erste 650 - 700 , zweite 600 - 650 , dritte 550
bis 600 , vierte und fünfte 500 - 550 Mk . ; Schweine erste
Md zweite 1750 - 1300 , dritte 1700 - 1750 , vierte 1600
bis 1650 , fünfte 1500 - 1600 Mk . ; Sauen : 1300 bis!
-1550 Mk . x Ferlel (d . St .) 150 - 600 Mk. Stimmung«
Kätberhandel ruhig , Markt lang ' am geräumt , Schweine - !
Handel mittelmäßig , ausverkauft ; Schafhandel ruhig,,
kleiner Ueberstand ; Ferkelhandel mittelmäßig . >(

Stuttgart , 19 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt!
am Tonnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht- !
Hof waren zngeführt : 322 Ochsen , 33 Bullen , 230.
Jungbullen , 303 Jungrinder , 565 Kühe , 614 Kälber
und 622 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend - !
aewicht : Ochsen erste Qualität 940— 1040 , zweite 700
bis 850 , Bullen erste 850 - 940 , zweite 730—830,!
Jungrinder erste 1000 — 1090 , zweite 800 —920 , dritte
«00—770 , Kühe erste 700— 850 , zweite 550—650 , dritte
S60 — 600 , Kälber erste 1220—1300 , zweite 1100 — 1200/
dritte 1000 — 1100 , Schweine erste 1600 —1650 , zweite
2500 — 1600 , Hamme fteifch 1250 —1400 Mk. Verlauf
des Marktes : Kä .ber und Großvieh mäßig , Schweine
lebhaft.

Wien " 42" ? ,
Kronen und in Nenyork 0 . 31V, l0 56 '^.l Dollar . Der j
.Dollarkurs stellte sich sonach auf 191 Mk.

Börse . Die Grirndstimmuna des Bör ' envsrkebrS war
in der letzten Woche ziemlich fest . Unter dem Eindruck
der oben erwähnten vo ' itischen Totlachen gab es zwar
Schwankungen und durchweg Znrückhaltung . aber an¬
dererseits hielt das Privatpubttkum an seinem Belitz
fest und lisch sich zu keinen überstürzten Verkäufen
drängen . Für Tertttaktien herrschte sogar durchweg
eine sehr gute Meinung . In Berlin waren die Kali¬
werke bevorzugt und daneben , wie schon seit längerer
Zeit , die chemischen Werte.

Prodnkwnmarkt . Nach anfänglich stiOem . zeitweise
flauem Verlauf hat lich die Tendenz des Vrodukten-
markts gegen den Schluß der Berichtswoche wieder
befestigt . Tie amtliche Ankündigung , dach wir für
Deutschland ganz gewctttt "e Getreidemengen im Aus¬
land zukaufen und den Me ^ l- und Brotpreis demnächst
um 75 Prozent steigern müssen , hat zu neuen Käufen
angeregt . In Berlin notierten am 19 . Januar Wei¬
zen 381- 384 (-4- 6- M . Noaqen 306- 308 (-j- 5- 6) .
Gerste 335- 365 (-s- IM . Hafer 282- 286 (4 - 2- 4) ,
Mais 290 - 292 (-4- 2) Mk . der Ztr . Die Stuttaarter
Notierungen laitteten für Hru auf 240— 260 und für
Stroh auf 90- 95 Mk.

Warenmarkt . Es lächt sich nicht leugnen , dach alle
Voraussetzungen für eine neue Preissteigerung in Er¬
scheinung treten : Tarifkämpfe in allen Industrien,
Kohlennot . Frackrterhößung usw . Tie Ausländer be¬
ginnen schon wieder mit ihren Va *utakäufen und tra¬
gen dadurch gleichfalls zur Preissteigerung bei . Textil¬
waren . Schuhe und Lederartikel aster Art zieben durch¬
weg an . Daß dabei auch die Lebensmittelpreile in
die Höhe gehen , ist ebenfalls nicht zu verkennen . Statt
der erhofften Besserung steht eine Verschlimmerung
bevor , zumal da auch der Winter wieder härter zu
werden beginnt.

Biehma ^kt . Steigende Preise auf der ganzen Linie.
Auch die Metzger haben dir Fleilckvreise hinaufgeletzt.
Dabei herrscht auf den Viehmärkten eine gewaltige
Zufuhr . Tie Stadt Ulm wist ebenfalls einen großen
Viehmarkt einrichten . Tie Märkte begünstigen jedoch
die Ausfuhr und versah en so ihre eigentliche Bestim¬
mung . preissrmäßigend zu wirken . Zuchtvieh ist teuer.
Ter Kalte Markt in Ellwangen brachte auch für Pferde
hohe Preise.

Solzmarkt . Nach kurzer Pause hat im Ho "zgeschäft
wieder eine Höhrrbewe ^ung eingeletzt . Brennho '

z er¬
zielt Phantastsvreise . Aber auch Rund - und Langholz
zieht schon wi "der an . Das Geschäft auf dem Bretter¬
markt ist weniger übersichtlich . _ —

Humoristisches.

östlicher Wochenüberblick . ^ ^
F Aekdmarkt . -'Drr Zusammenbruch der Konferenz von
Mannes, ' dir Ungewißheit über die kommenden Ver¬
handlungen in Genua und die Krisis in der Rsichs-
regierunz wegen der Steuervorlagen , dazu noch die
»reue französische Re ^ieru ^g Poincares und obendrein
die Erschütterung des Kabinetts Lloyd George bilden
eine ganze Menge von Faktoren , die auf die Entwick¬
lung des Geldmarkts ungünstig einwirken . Daß er
sich gleichwohl in dieser Woche leidlich gehalten und
Dir befürchtete aroßr Va ' utahausse nur in bescheidenem
Maß gehracht bat , verrät einen Optimismus , der hof¬
fentlich nicht aster sachlichen Unterlagen entbehrt . Hun¬
dert deutsche Mark ko '-eten am 19 . Januar in Zürich
2 .70 (am 11 . Jan . 2 . 95) Franken : in Am^ erdam 1 . 42
s1 . 55l Gn ' den : ln Ko^ enba ^en 2 . 67 (2 . 95) , in Stock»

In der Sommerfrische . Gast : „Aber , Frau Wirtin?
in der Suppe habe ich eine tote Maus gesunden !" —
Wirtin : Schaun S ' , die wird halt drin ersoffen sein !"

Auskunft . Tourist : „Ist der Aufstieg zur Schloßruine
beschwerlich?" — Bauer : „Ter Aufstieg net , aber der
Abstieg gewöhnlich — s 'gibt a ' guts Bier ! oben !"

Heiratsanzeige . Gesetzter Fünfziger , vermögend , sucht
i Lebensgefährtin , nicht über 30 und nicht unter 30 000.
j Modernes Angebot . Prima hochfeine Leberwurst das
! Pfund 16 Mk . AUerfeiuste delikate Leberwurst 17 Mk.
! Extrafeine Tafeueberwurst 18 Mk . Garantiert wirkliche

Leüerwurst 20 Mk. empfiehlt A . Meyer , Langegafse.

Mhle Nachrichten.
Kein« El » l, »»g I« - ,r Str «rrfra »e möglich?

WTB . Berti », 2t . Jan . De pestige interfraktionelle
S tzung zwischen Zentrum und Sozialdemokratie zur Beratung
der Sl ' Uerongileg ' i heit tat «wen Weg zur Vers ä digung
nicht erg,den . Var allem konnte eme Einigung über die
F age der inneren Anleihe , die für die Sozialdemokratie ge-
w ssermcßen de G U " dla ^e der Verhandlungen bildet, nicht
erzielt werden. D,e Verhandlungen sollen heule fortgesetzt
werden.

Wie die . Deutsch» Allgem . Zeitung ' ( Sri, fand gestern
Ab « d beim Re chepstsivenlrn eine Bisprechung mit den Füh¬
rern der Cozioltrmli a ' w unter Hwzvzirhung de» Reichs¬
kanzler » und dr» Reich » finarzminist« » statt, in der gleich¬
falls die Sleuerfiopen erö lerl wurden.

RLcklillt de» Kabinett » Schob,r?
MTB . Wir », 21 . Jan Wie die „ N -ue Freie Presse'

meldet, st heute d,r formelle Rücktritt de» Kabinett» Schob«
zu erwa . te» .

A»ksperr»« g t» Hamtnrg.
WTB . Berlin , 21 . Jan . Der . Berliner Lrkalanzeiger'

melk et au» Hamburg : Infolge der von dem Zeniraloerbanb
der Zimmerer wepen Lohndiff renzen veranloßien Tkilstreti»
derZmmerer hat der Arbeilg berverbond dr» g samten Bau-
vewerbe» Hau bürg» die Aussperrunr sämtlicher Zimmerer
Grrß Hamburg » ad 21 . Januar verfügt.

Streik i » A » gtb »rg.
, WTB . Lerli », 21 . Jan . Wie der . Berliner Lckalan-
eiger' berichtet , stad di - Weber der motzen Spinnerei»

in Augsourq ia den Streik getreten, weil einer An,bhl von
Webern gekündigt worden ist, die sich geweigert hatten, drei
Webftühle zu bedienen.

U,1 rbr ch «,g der devtsch polnische» verhandln » - »».
WTB . B . rlt», 2i . Jan . We do » . Berliner Tapeblalt'

hö t . sind die d u sch polniscten Bisp kchungen ^Lber Obrr-
sch esten in der L quidolio » frage unirrlr chen morden. Die
Si ' kitfrasie scll d . m Vorsitzenden, Bundetrat Calouder, zur
En s rridung unterbreitet w rden.

WTB CH iöi « »io , 21 . Jan . An » Berpen wird gemeldet,
datz di » ga . ze ErschäsiSßrvße t» vik »i« dertz« br»»»t ist.
Do » Feuer rn st> > d , n einem Lad - » und d. hnte sich infolge
starken Winke » schnell au» .

Für die Lchrtstleilune verontmortltch: kutvig Louk,
Druck und Derlox der N . Nieker 'sLev Buchdruck« « Alienflettz,

Konkurse.
L 'idw ' fl Kä 'er, Koniwann in Heilbiorn , Inhaber der

Firma L. Käser und Ce . vier.
Ract loh de» om LS . Ok ober xesiorbenen Anton Prestkl,

Grmü ' p ' ä >0 r t" L r > k ' -n.

Seschüftttche Mllteilunge«.
Die St - igerur g der la > dwirtschof l chen Produktion mit

allen Mitteln rst heute r ö iger al» jr . Bodenbearbeitung,
Sorten Ul d nicht zulitz' die sachgenätze Anwendung der künst¬
lichen Tü ' ger spielen hi . rbe ' die größte Rolle . Aber nicht
nur bei Wmterpelre de . H ck »lichten und im Futiribau soll
die küi stlichr Düngung P . . tz greis n, fordern sie soll auch
ebenso bet dem Sommergel, » ide zur Anwendung kommen.
Sollen befr edig me Eimen in Sommerweizen und Sommer-
roailN « zielt werden, so dmf neben dem Stickstcff und der
Phr » phi'lsLure auch da » Kali nicht verg . sftn we den. Bet
Sommer per ste übt da» Kali eine große Wirkung auf
d e voll , mmrne Audbrldnng der Köm « und auf die Lage»
f st >l kr >t cu «, mo » bei dieser Getrrrdearl von g oßer W 'chlig-
k. it ist Bet Hafer, der meistentn !» al » obl >spende Frucht
pebout wird, ist - ne künstliche Dünpnng m t St üstrff, Pdos»
phoisäure - und KaMümern unrrläß .ich, weuu darm hohe
E nlrn erzielt werden sollen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff ; MehlpreiSerhöhung.

Zur Durchführung d »r auf 15 . Februar d» . I ». »u er¬
wartenden MehloreitleiHöhung wird hiemil von der Wünt.
Lande» pe >rriden>lle Stuttpart ongrordn t:

De Gültigkeit drr Februacbrotmarken 5, 6 . 7 und 8
wird b schränkt auf die Zeit vom >8 b>8 28 . Feb uor t»
I » . D e E nlösung d 'e>er Brotmark n vor 16 . F biu ir
d» I « . ist h «nach unznläistr . Die ( Lladt ) Schul h itz- , ä » ler
« rden ersucht , t ie Klei , vei käuser und V « a bei er vo » Mehl
aus die pet offene Verfügung unterschrifliich m t d >r Er-
öffrung hinzuweiiea , daß eiwrio « vor dem ! 6 Febr -ar
d» Js . ringklöiie F bruormarten 5 bi» 8 bei de > F - stftrllun^
de» Mehloorrat « nicht abgeschrieben weiden könmn.

Ragold , den 20 . Jrnuar 1922 . . Oberamt : Münz.

kMRVkzirkMkinNWld.
Die Herren Obmänner der Orlkvrreine werden grbswn,

etwaigen B »darf an Ans stellung - losen spätesten» bi» 25.
d». hteher anzeigen zu wollen.

20 . Jrn 1922 . Kleiner.

LchnOWein fük IW
sind noch zu habe« in de«

W . Rieker sche» Bnchhan - Iang in Altensteig.

itinllit»iii„i»ii!i,i» i» ii» i»miu»m,ummui

Alle » s>« tg.
Scköne gisurde

SpelstDieliel
Knoblauch
Salpeter

( lSckrisalz)

Coriander
sowie

sSmililhe Sewürze
M ElhlMlcü

empfiehlt billigst

Fritz Vühler jr.
Mtrnstrig.

Zr verkaufe « «inen

I^ochherä
unter zwei die Wahl ; ein

LWr-
l- mla

zirka 80 Pfund schwer.
Earl Wolf , Bäckerei.

s 2ur feierlichen klockenweihe
vorgenommen äurch äen kochwvräsgsten l)errn weIhbi§chof vr. 5 proN

am 5onntag, 22. Januar , nachm . . Z llhr
in 6er kathol . Kirche Uagoiä, sowie rur anschliessenäen

K feslverssmmlung im QaubenLaai
Isäet 6!e Katholiken 6er fillalgemein6en herrlich ein.

Namens 6es Kirchenstiltungsrates

X l)r. Maz-er, 5taätpff.

I MllivüislkllgklliejllükMkllSlkjg.
^ ? ? ? I Dm Eonniag , de « SS I » , ade » d » '/,8 Uhr3 , Wochen träch ige, seht - r- von M « » lag , den SS . bt « Areitag , de » 27 . Jan*

je abends 8 Uhree

Wii-
i Schaff-

dem Verlaus aus.

« otllkeb Schaible.

EvlMgeWslNls-VortW
von Evangelist N . Möller -Oehringcn,

wozu jedermann frrurdl . ring, laden ist.
. Nun aber gebictrl ^iolt allen Menschm
an allen Enden, Butze zu tu«. '



St 'tl Kurte» !

Wart — Pforzheim
G

Hochzeits - Einladung. »
Zur Fe

'er unserer ehelichen Verbind»» g gestalten W
wir un?. Verwandle , Freunde und Bekannte auf E

Dieuktag den 84 Januar 1S88 W
1« das Gasthaus zae Linde tu Wart G

W
sreundlichst einzrrladrn . M

SNIS Weser
Sohn des

-s- P,1er Weber
in Wart

Hrwlg hchmrth«
Loch er des ?

Gottlob Hol,warth M
in Pforzheim . W

Kirchgaug um 11 Uhr. ^

« » » « » » » « »

a»a«»a»«»sa» »«a«a»a
W

Ngeubach — Meister » .

Hochzeits-Einladung . Z
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Be- M

kannte zu unserer am
Dieu - ta- , dru 84 . Jeunar IV88 O
i« Gasth . z. La« « iu Ageubach «

stattfindenden Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen.G

«illkl Kl litt !!! Mlik Tr« K»M«
Sohn des Tochter des M

Friedrich Keller Johs. Großmann W
Agenbach iss Meistern G

kirchgaug um 11 Uhr iu Reuwetter.
W

Neuweiler — OdrrkollLsch.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben unS , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Dieullag , de» 84 Januar 1S28

i« Gafth . z. Lamm tu Oberkollbach
staufindendea Hochzeilsfeier sreundlichst einzuladen.

Niz s-lkchl »> Molhkli M»
Sohn des

1- Johs. Schlecht, Holz-
Hauers tu Neuwellrr

Toch' er des
s- MatthlutKirn . Bauers

in Oberkoübach.

Kirchgaug u« llft .̂ Uhr i» Altburg.

Ein Paar starke

Zugochsen
sowie einen Jahre alten

Stier
»erkoust , wer ? — sagt die Geschästrstelle dieses Blattes.

j « leastet«. j

Empfehle frisch eingetroffen Z

Mais-
t Null- und
r Brot-
7 Lrinmchl , f
t Wmssuttermehl . Knochenmehl, i
f Tierkörprrmrhl , Habrrmelaffe, !
r Torsmelaffe, Aeissiütrrkuchen. r

M . Schnierle.l

Zackhedekarren
cragluM eiNa r Lratner

ersp 'kt in allen landw . Helrieben, Müdlen,
Bäck reien und Kreßhandlangen viel G .ld

Und Zit und Arbeit.
Der Sockhrbekarren hebt Laoten bis zu 3
Zentnern dis zur Kreuzhö^e, sodoß der
Träger die Last ohne irgend welche H lfe

ausnehmen kann.
Der Sackhebekarien h >t gleich eilig einen
Sacka , skalier, sodoß dasFüllen der Säcke
ebrnfulls leicht von einer Pei son vorgenom-

wen werden kann ohne jede H lie.
Ir keinem B .tiied sollte di,ser Sockhcbr-
karren fehlen . P o pekle und Preije wer¬
den allen I - leliss. nien grali« übermittelt,
die Seäh b . karren lö » N !N jederzeit in un¬

serem Lager best tigr werden.
Eigene ? Fub - ikat.

Mn L HauselllüM . RendesUdt
Loud « aschi «e» haus Lchwarzw »!d

ß Rappenstroße Sr . Teiesos 166.

Stammholz
verkauf

s

'-AÄ -,-
im Wege des schriftlichen Me 'stg 'bot-8 am TamStag . de»
88 . JtUUrr d I , » »chm. S Uhr auf dem Rachaus
aus dem Gemeindewald.

1. Las 120 Jorche» mit 128,70 SestsreLer
L. Los SOL Si . u . Ta . mit L4l»6S Srßmeler

Bedingungslose Angebote in Prozenten der staatliche«
Forstpreise 1933 mit der Aufschrift : , Angebot auf Slam« '
Holz

* sind bis SamUag , «achmlltagS 3ft, Uhr au das
Schulthe ßenamt einzurrichen.

Aurschuß wurde nicht aus geschieden.
Weitere Auskunft erteilt Waldmeister Bürkle.

Ae « ei«d ?rat.

Alte » steig.

Todes » Anzeige

» r « » » » « » » Sv » » » » « « « »

Lbdsrl8en.

IMMUMMS
Osdr . 8sri2 . ^ tsZolcl

kilials Lbkausön
ist . sröDist!

Te liiehmensen Verwandten , Freunden und
Bekannten de schmerz! che Nachricht, daß mein
lieber Gatte , unser guter Later, Groß - und
Schwiegervater , Schwager und Oakel

3akob Frey
Tchghmachrr

F eitag abend ^ 12 Uhr nach langem schwerem
Lerden im Alter von beinahe 68 Jahren sauft
entschlafen ist.

Die trau rüden Hinterdlirbenrn:
die Gattin : K ^yarlue Afrey

mit ihren K ndern.
Beerdigung Montag M itag 2 Uhr.

« lteasteig.

Bismarck-
Heril

neutrale Marke „Walh ^ff"
iu 4 Liter Dose » Mk . 4L

sfie. porlugir fische

Sel -ZMilell
iu Dose » Mk . 11S0

sind frisch eingktrofftn bei

Lhr. Arghard jr.
E-.n tüchtiges, ehrliches

en
findet soso » S ellc bei guter
Bezahlung.

Bei wem ? — sagt die
Geschäftes« !!« dieses Blaltrs.

Eßttugru.
Ein ehrliches, fleißiges

MSjeii
für sofort oder 1 . Februar
für Küche u . Hauthalt sucht

Srar» Otto Geisel
Mtzgerei

Plienzaust : . 53.

Einen Wurf schöbe

UA-
sljmim
verkauft am Dieasta« Mit¬
tag 11 Uhr

N»dr««S Müller,
Föassr««».

^ UM
81rick-
ivolls

nock >veit unter cken
beuliß-en Linkuuk-

preisen
bei

Kkilldolä Ü378r.

Glms - erSfeld.
Vier 13 Wochen alte

Läufer-
schweine

verkauft
Georg Irey.

Eg «hause», 31 . Jan . 1932.

Todes -Auzeige.

Te lnch aendcn Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die traurige N.ichricht, daß
uns r l. Va«r, Bruder , Groß - und Schwieger-
vater

Ioh. Georg Welker
gestern Abend 9 Uhr nach kurzer, schwerer Krank¬
heit im Atter von 78 /, Jahren sanft entschlafe « ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Söhne : Jtks- Wetter mit Frau,
geb. Rwscheriberger

JohS . Welker mit Frau , geb. Hsrter
Ctzr .stia» Werker mit Frau,

geb. Mühlschlegel.
Beerdigung Montag Nachmittag Ifts Uhr.

kirchliche Nachrichte».
8. To, »t . ». E >sch. 33 . Jan . i

Eoangel. Gottesdienst in z
der K rche um V. IO Uhr. !
T,xi : Ioh . 3, Ist . Auch i
auf einer Hochzeit r
verherrlichteJesus;
sich. Lieder : 460. 463 . ?
Katechismus 'prechen . Km- ^
derkirche. '/«3 Uhr Christen- r
lehre : Töchter. E

Do»«,rtta »,L6. Jan. MLu - '
ner brbeistunde . 1

Metho^isteugemeiude. -
S ««»ta>, de » 33 . Januar,

vorm. '/,10 Uhr Predigt , >
vorm . 11 Uhr Sonntags - f
schule, nachmittags 3 Uhr «
Jun »frauea-Verrin. abekdS
^/ - 8 Uhr, sowie von Mon-
tag di« F e tag, je abends >
8 Uhr, Eoangeltsationsoer-
sammlungen, geleiiet von
Eoangrltst Möller. Oehrin-
gen.

mumttlllulmlmmttrulllmmmttttttnlttntttt
Ggeuhause ».

Brockmmn's Futterkalk
WM- Marke S

bei
1 . Ksltenback.

II!Il»IIIIIl» IlIIIIIIIMIUMMIllIl » I » l «» Il»IlI»

Jünger, intelligenter

NeekaiülLer
kann sofort oder in 14 Lage» bei guter Bezahlung
eintreteu

Metallrvarsn-Fabrik Nagold
G . m . d. H.

Zu melden bei Haag , . Köhlerei " . .
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